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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Beseitigen von belasteter Luft aus Räumen mittels 
Luftvorhang

(57) Gegenstand der Erfindung ist ein Verfahren zum
Beseitigen von mit Fremdstoffen belasteter Luft aus Räu-
men.

Aus einer Düse (2) wird ein laminarer Luftstrahl (3)
in den mit belasteter Luft (4) gefüllten Raum geblasen.

Aufgrund der Druckdifferenz zwischen Luftstrahl (3) und
Umgebungsluft (4) wird die Umgebungsluft (4) und die
in ihr enthaltenen Fremdstoffe in den Luftstrahl (3) ein-
gesaugt. Der Luftstrahl (3) endet in einer Absaughaube
(1), aus der die Gesamtluftmenge mit Hilfe eines Saug-
ventilators abgesaugt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Verfahren zum Beseitigen
von mit Fremdstoffen belasteter Luft aus Räumen gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Sie betrifft ferner Vor-
richtungen gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 4 zur
Durchführung der Verfahren.
[0002] Es ist bekannt, dass die Luft in Räumen, in de-
nen gearbeitet wird, oft belastet ist. Diese Belastung kann
bestehen aus Stäuben, Dämpfen, Feuchtigkeit, Gerü-
chen usw. Zur Beseitigung dieser Belastungen werden
in den Räumen an einer oder an mehreren Stellen Ab-
saugvorrichtungen positioniert. Diese Absaugvorrichtun-
gen bestehen aus einer Haube, an die ein Absaugventi-
lator angeschlossen ist. Um darunter arbeiten zu können,
müssten die Hauben möglichst hoch positioniert werden.
Dann ist die Absaugwirkung jedoch reduziert. Um wirk-
sam zu sein, werden diese Absaughauben also mög-
lichst nah an der Quelle der Belastung positioniert. Da-
durch wird jedoch die Bewegungsfreiheit in diesem Be-
reich erheblich eingeschränkt.
[0003] Es ist auch bekannt, den Ort, an dem die Bela-
stung entsteht, möglichst vollständig einzukapseln. Bei-
spiele sind Spritzkabinen, in denen Lacke aufgetragen
werden, oder auch Schweißkabinen. Dadurch werden
jedoch die Zugänglichkeit und die Bewegungsfreiheit
noch stärker eingeschränkt. Das ist unbefriedigend.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Verfahren und eine zur Durchführung des
Verfahrens geeignete Vorrichtung anzugeben, mit deren
Hilfe es auf einfache Weise möglich ist, die Belastung
der Raumluft zu verringern bzw. zu beseitigen und gleich-
zeitig die Bewegungsfreiheit zu erhalten.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Verfahren
mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 bzw. durch
eine Vorrichtung mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 4.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt das Prinzip zu-
grunde, die belastete Luft mit Hilfe wenigstens eines la-
minaren, auf die Absaugstelle gerichteten Luftstrahls ge-
zielt zur Absaugstelle zu transportieren. Ein solcher Luft-
strahl saugt die belastete Luft gleichsam an, wobei sie
mit der Luft des Luftstrahls vermischt wird. Dabei wird
die belastete Luft sowohl verdünnt als auch je nach Be-
darf gekühlt oder erwärmt.
[0007] Es hat sich herausgestellt, dass die Wirkung
am Besten ist, wenn die aus der Düse austretende Luft-
strömung im wesentlichen laminar ist und bleibt. Dies
bedeutete, dass der Luftdruck in der Düse relativ niedrig
bleiben kann, wodurch der Energiebedarf zur-Erzeugung
des Luftstrahls ebenfalls niedrig bleibt. Höhere Drücke
erzeugen turbulente Strömungen, die nicht den ge-
wünschten Effekt bringen.
[0008] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung wird eine Mehrzahl von gebündelten Luftstrah-
len aus einer Mehrzahl von gegenseitig beabstandeten
Düsen zu der Absaugstelle geblasen. Auf diese Weise
kann mit nur einer Absaugstelle eine fast beliebig große

Menge der belasteten Luft pro Zeiteinheit beseitigt wer-
den.
[0009] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist beson-
ders einfach aufgebaut. Sie besteht aus einer im Raum
positionierten Absaugstelle herkömmlicher Art und we-
nigstens einer Düse, die einen gebündelten, laminaren
Luftstrahl in den Raum bläst, wobei der Luftstrahl auf die
Absaugstelle gerichtet ist. Aufgrund der Druckdifferenz
zwischen dem gebündelten Luftstrahl und seiner Umge-
bung wird die belastete Umgebungsluft in den Luftstrahl
hineingesaugt und zur Absaugstelle transportiert. Dabei
hat die eingesaugte Luftmenge den positiven Effekt, dass
sie die bewegte Luftmenge entsprechend vergrößert, so
dass der Luftstrahl sehr weit trägt. Je größer der Abstand
zwischen Düse und Absaugstelle, desto größer die ein-
gesaugte Umgebungsluftmenge. Die abgesaugte Luft-
menge ist daher weitaus größer als die durch die Düse
eingeblasene Luftmenge. Das erfindungsgemäße Sy-
stem benötigt somit kaum zusätzliche Energie.
[0010] Vorteilhafterweise hat die Düse einen kreisför-
migen Querschnitt. Es hat sich herausgestellt, dass der-
artige Düsen den optimalen Effekt bringen.
[0011] Vorteilhafterweise besitzt die Düse eine kegel-
förmige Öffnung. Auch dies trägt zur optimalen Wirkung
bei.
[0012] Für den Fall, dass mehrere Düsen verwendet
werden, können diese gemäß einer bevorzugten Aus-
führung in einem Düsenkasten zusammengefasst sein.
[0013] Vorteilhafterweise besteht der Düsenkasten
aus einem Rohr, dessen eines Ende mittels Endkappe
verschlossen ist und in dessen anderes Ende ein Blas-
ventilator eingesetzt ist.
[0014] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
dem Düsenkasten ein Heiz- oder auch ein Kühlregister
zugeordnet sein.
[0015] Schließlich kann dem Düsenkasten auch ein
Luftfilter vorgeschaltet werden, z. B. um eine Kontami-
nation mit Staub und dergleichen zu verhindern.
[0016] Anhand der Zeichnung soll die Erfindung in
Form eines Ausführungsbeispiels näher erläutert wer-
den. Es zeigen jeweils rein schematisch:

Fig. 1 ein erstes Absaugsystem, bestehend aus einer
Luftdüse zur Erzeugung eines laminaren Luft-
stroms und einer Absaughaube,

Fig. 2 einen Düsenkasten mit integriertem Ventilator
und

Fig. 3 ein Anwendungsbeispiel des erfindungsgemä-
ßen Absaugsystems im Bereich einer
Schweißvorrichtung.

[0017] Fig.1 zeigt rein schematisch einen beispiels-
weise unter der Decke eines Raumes montierten Ab-
saugtrichter 1 herkömmlicher Art, an den ein Absaug-
ventilator (nicht dargestellt) angeschlossen ist. Unterhalb
des Absaugtrichters 1 ist eine Düse 2 positioniert. Diese
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besitzt einen kreisrunden Querschnitt und eine kegelför-
mige Öffnung. Aus der Düse 2 tritt ein gebündelter lami-
narer Luftstrahl 3 aus, der genau auf den Absaugtrichter
1 gerichtet ist. Aufgrund der Druckdifferenz zwischen
dem Luftstrahl 3 und der Umgebungsluft werden Teile 4
der Umgebungsluft angesaugt und mit dem gebündelten
Luftstrahl 3 zusammen zum Absaugtrichter 1 transpor-
tiert. Mit der angesaugten Umgebungsluft 4 werden auch
die dort vorhandenen Schad- und Belastungsstoffe wie
Stäube, Dämpfe, Gerüche, Feuchtigkeiten usw. abge-
saugt. Damit dieser Effekt optimal funktioniert, muss dar-
auf geachtet werden, dass der gebündelte Luftstrahl 3
laminar bleibt. Dies wird durch die Formgebung der Düse
2 einerseits und durch den Luftdruck in der Düse 2 an-
dererseits sicher gestellt. Der Abstand zwischen Düse 2
und Absaugtrichter 1 ist prinzipiell beliebig wählbar, so
dass dazwischen ausreichend Platz für Menschen, Ar-
beitsvorrichtungen und Maschinen besteht.
[0018] Fig. 2 zeigt einen Düsenkasten 10 mit integrier-
tem Ventilator 11. Der Düsenkasten 10 besteht aus ei-
nem Rohr 12, in dessen einem Ende der Ventilator 11
sitzt und dessen anderes Ende mit einer Endkappe 13
verschlossen ist. Spezielle Luftauslassdüsen 14 sind in
Reihe angeordnet und erzeugen mit einer relativ kleinen
Luftmenge ein stabiles Luftstrahlband, das zur Aufnah-
me und Beförderung belasteter Raumluft dient. Mit einem
speziellen Stativ (nicht dargestellt) zur Halterung des Dü-
senkastens 10 kann der Luftstrahl in nahezu jede belie-
bige Richtung gelenkt werden.
[0019] Fig. 3 zeigt ein Anwendungsbeispiel der Erfin-
dung. Der Düsenkasten 10 mit integriertem Ventilator 11
ist senkrecht stehend neben einem Schweißtisch 5, 6
montiert, so dass die aus den Düsen 14 austretenden
Luftstrahlen 3 oberhalb der Tischfläche 6 in etwa waa-
gerecht vorbeiströmen. Auf der gegenüberliegenden
Seite des Schweißtisches 5, 6 treffen sie auf die dort
ebenfalls stehend montierte Absaughaube 1.
[0020] Sobald der Ventilator 11 in Betrieb geht, wird
Luft, symbolisiert durch den Pfeil 16, in den Düsenkasten
10 gepresst und verlässt dessen Düsen 14 als paralleles
Luftstrahlband 3. Es hat sich herausgestellt, dass die Dü-
senwirkung der Düsen 14 dafür sorgt, dass die Luftstrah-
len 3 ihre Richtung beibehalten und somit die Absaug-
haube 1 erreichen. Auf ihrem Weg über den
Schweißtisch 5, 6 nehmen sie die mit Schweißrauch usw.
belastete Raumluft auf und transportieren sie zur Ab-
saughaube 1. Die Größe der Absaughaube 1 wird durch
den Ausbreitungswinkel der Luftstrahlen 3, durch den
Abstand zwischen Düsenkasten 10 und Absaughaube 1
und durch die abzusaugende Gesamtluftmenge be-
stimmt.
[0021] Dank des an die Absaughaube 1 angeschlos-
senen Absaugventilators (nicht dargestellt) verlässt die
Absaugluft, dargestellt durch den Pfeil 8, die Absaughau-
be 1.
[0022] Es versteht sich, dass die Erfindung genauso
gut funktioniert, wenn die Luftströmung 3 eine beliebig
andere, von der Waagerechten abweichende Richtung

erhält, beispielsweise senkrecht oder diagonal.
[0023] In jedem Fall ist darauf zu achten, dass die Ka-
pazität des Abluftventilators groß genug ist, um die aus
Düsenluft 3 und belasteter Umgebungsluft 4 kombinierte
Luftmenge aufnehmen und abführen zu können. Falls
die Erfindung in einer mehr oder weniger geschlossenen
Kabine zur Anwendung kommt, ist ferner darauf zu ach-
ten, dass in diese Kabine genügend unbelastete Luft
nachströmen kann, um die abgesaugte belastete Umge-
bungsluft zu ersetzen.
[0024] Schließlich soll noch darauf hingewiesen wer-
den, dass die Möglichkeit besteht, dem Düsenkasten 10
ein Heiz- oder Kühlregister zuzuordnen, um die Düsenluft
je nach Bedarf erwärmen oder abkühlen zu können. Auch
kann im Umluftbetrieb eine Luftfilterbox vorgeschaltet
werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Beseitigen von belasteter Luft (4) aus
Räumen, wobei die Luft (4) an einer Absaugstelle
(1) aus dem Raum abgesaugt wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass aus wenigstens einer Düse (2,
14) ein laminarer, gebündelter Luftstrahl (3) in den
Raum geblasen wird, wobei der Luftstrahl (3) auf die
Absaugstelle (1) gerichtet ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Mehrzahl von gebündelten
Luftstrahlen (3) aus einer Mehrzahl von gegenseitig
beabstandeten Düsen (2, 14) geblasen wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die belastete Luft (4) durch den
gebündelten Luftstrahl (3) verdünnt und/oder ge-
kühlt bzw. erwärmt wird.

4. Vorrichtung zum Beseitigen von belasteter Luft aus
Räumen, umfassend eine im Raum positionierte Ab-
saugung (1), dadurch gekennzeichnet, dass eine
Düse (2, 14) vorgesehen ist, die einen gebündelten
Luftstrahl (3) in den Raum bläst, und dass der ge-
bündelte Luftstrahl (3) auf die Absaugstelle (1) ge-
richtet ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Düse (2, 14) einen kreisförmigen
Querschnitt hat.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Düse (2, 14) eine kegelför-
mige Öffnung besitzt.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Mehrzahl von
Düsen (2, 14) in einem Düsenkasten (10) zusam-
mengefasst ist.
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8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Düsenkasten (10) aus einem
Rohr (12) besteht, dessen eines Ende mittels End-
kappe (13) verschlossen ist, und in dessen anderes
Ende ein Blasventilator (11) eingesetzt ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass dem Düsenkasten
(10) ein Heiz- oder Kühlregister zugeordnet ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass dem Düsenkasten
(10) ein Luftfilter vorgeschaltet ist.

5 6 



EP 1 895 242 A1

5



EP 1 895 242 A1

6



EP 1 895 242 A1

7



EP 1 895 242 A1

8


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

